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Nun eine dringende Bitte . Der Regiſtrator , der mir das

Schreiben des Marggraven Carl 1856) mitgetheilt hat , iſt in großer

Angſt , bis ers wieder in meinen Händen weiß , u. macht mir

bittere Vorwürfe , u. ich kann ihm nicht einmal unrecht geben ,
denn ſo ſehr ich weiß u. ihn verſichere , daß kein Misbrauch da —

mit geſchieht , ſo iſt doch damit ſeine Exiſtenz einer fremden

Discretion u. einem möglichen ſchlimmen Sufall , dem man nie

trauen darf , überlaſſen . Ich bitte Sie alſo recht inſtändig , mir

ſobald als möglich das OGriginal wieder zuzuſtellen .

Empfelen Sie mich Ihren verehrteſten Eltern . Mögen Sie ,

theuerſte Freundin , wieder ganz geſund ſeyn . Sie verdienen ſo

ſehr alles , was zu einem frohen Daſeyn gehört , die Sie ſchon ſo
vielen Menſchen das Daſeyn erheitert u. verſchönt haben u. ſo

gut ſind .
Leben Sie glücklich , edle Freunde ! Mit unveränderlicher CLiebe

u. Hochſchätzung
Ihr ergebenſter

Hebel .
. R . 6. Jenner 1818 .

Bald hoffe ich Ihnen die neue Ausgabe der A. G. 18ö8ch ſenden

zu können .

Original . Beſitzerin : Frau Dr . H. Ploſchitzki in Berlin⸗Grunewald .
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An Cotta .

8. Mai 1818 .

Seien Sie , mein theuerſter herr G. Hofrath herzlich bewillkommt

u. gegrüßt disſeits der Alpen u. der Alp . Acht Meilen her oder

hin , man fühlt ſich ſo behaglich u. befridigt , wenn man theuer —

geſchätzte u. freundſchaftliche Menſchen nur wieder wohlbehalten
in der Nähe weiß u. wenigſtens hoffen kann , ſie bald wieder z. B .

in Baden zu ſehen . Wie mag ſich Kölle ſeines trefflichen u.

patriotiſchen Landsmannes an der Tiber gefreut haben .

Su Ihren Fragen :
) ich denke an keine Abänderungen in der 2ten Aluflage ] des

Schatzkläſtleins ] .18 ) Das Publikum hat wenig Dank für dieſe
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Geſtändniſſe , daß man etwas das erſtemal hätte ſollen beſſer machen .

Mancher entdeckt den Fehler erſt in der Verbeſſerung . Mancher hält
die Verbeſſerung ſelbſt für einen . Das übrige überlaſſe ich Ihnen .

2) In den 2ten Band wünſche ich noch die beſſeren Aufſätze
aus dem nächſten Calender aufnehmen zu können . Es wird alſo

wohl anſtehen müſſen , biß ſie hier ihre Dienſte gethan haben
d. h. noch ein Jahr .

5) Schwerlich kann ich mich entſchließen die allemanniſchen ] Gle —
dichtef nach 14 Jahren noch zu überſetzen .

Ich bitte Sie um Ihr fortdauerndes Wohlwollen , das Sie mir

ſo freundſchaftlich zuſichern u. das ich mir zu einem unſchätzbaren
Gewinn rechne .

Empfiehlt im Vertrauen darauf einen früheren Lehrer an der Karls⸗

ſchule , Profeſſor Erhard , und bittet , ſein Anliegen anzuhören und ihn

zu beraten .

Ihr ergebenſt
gehorſamſter Dlieneſr

Hebel .
CR . d. 8. Mai 1818 .

Umſchlag : Sr . . W. Gebohren Berrn Geh . Hofrath von Cottendorf
in Stuttgart .

Original : Freih . von Cotta ' ſches Archiv , Stuttgart .

* 76 .

An Weſſenberg . ! ““
11. Zuli 1818 .

Euer Excellenz ,

habe ich die Ehre , meine unmaßgeblichen Varianten zu den fort —

geſezten Blüthen aus Italien 188) zu geneigter Prüfung ſenden zu

dürfen . Da mir diesmal das Glück verſagt iſt , perſönlich meine

Rechenſchaft darüber ablegen zu können , ſo gebe ich um ſo mehr

alle dieienigen zum voraus der Verdammung preis , die ſich nicht

ſelbſt rechtfertigen können . Einige derſelben wollen nur den Vers

um einen Jambus verkürzen , um das Gleichmas mit den übrigen

Verſen des gleichen Gedichtes herzuſtellen . Aber ich fühle , daß hie

und da etwas dabei verlohren gieng . Ich habe die Verſuchung

unterdrückt , Hochdenſelben größere Veränderungen vorzuſchlagen .
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